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Pegmatit, der mit Glimmernester versetzt war. Bei den untersten Metern 
des Schachtes gesellte sich Pyrit dazu, der mit der Tiefe immer mehr zu­
nahm. Nachdem man einen Sommer lang mit dem Sprengen des Schachtes ohne 
nennenswerten Nutzen beschäftigt war, verfüllte man den Schacht wieder mit 
Abraumschutt. Als der Feldspat in der Grube zu Ende gegangen war, den man 
zur Porzellanindustrie in die Oberpfalz und Oberfranken verfrachtet hatte, 
stand wieder Bergkristall an. Auch diesen baute man noch ab und lieferte 
ihn an die Siliziumwerke nach Trostberg.
Da man die Sprengarbeiten mit hochbrisantem Donarst durchführte, entstand 
eine große Schutthalde, die nur mehr als Wegeschotter verwendet werden 
konnte. Wenngleich die Gesellschaft für Bodenforschung einen Teil der Ko­
sten übernahm, wurde der Abbau von Feldspat in der Hirschen-Grube ein Ver­
lustgeschäft.
An Mineralien wurden in der Hirschen-Grube neben Quarz, Feldspat, Kalkspat, 
Glimmer und Pyrit noch Granat, Turmalin und Andalusite und auch Apatit, die 
vor allem an Übergangsgesteinen zwischen Quarz und Pegmatit vorhanden waren, 
gefunden. Wieder war ein Vorkommen nicht abbauwürdig auf Grund der zu ge­
ringen anstehenden Mengen, wie es auch bei anderen Gruben oft der Fall war.

Neue Mineralfunde vom Pegmatit auf der Birkhöhe in Zwiesel (Bayerischer Wald) 
Von Fritz Pfaffl, Zwiesel+

Bei den Ausschachtungsarbeiten für das Fundament des neuen Pfarrzentrums 
in Zwiesel, Frauenauerstraße 12, wurden im Frühjahr 1972 im Bereich des 
altbekannten Pegmatitsvorkommens auf der Birkhöhe ( = Namensgebung durch 
GUMEEL, 1868) in Zwiesel neue interessante Aufschlüsse geschaffen, die 
einige schöne Mineralstufen (Bergkristall, Phantomquarze, Rauchquarzkrist­
alle, Muskovite, Schörl, Feldspäte) hergaben, die von PFAFFL (1973) näher 
beschrieben wurden. Im Frühjahr 19^3 wurde oberhalb der Stadtbibliothek 
und unterhalb der Häuserreihe an der Hans-Watzlik-Straße beim Neubau einer 
Fremdenpension (Frau Elfriede Salier) erneut der Pegmatitkörper berührt 
und dabei kamen wieder eine Reihe sehr interessanter Mineralien zum Vor­
schein,
Lage:
Der Birkhöhe-Pegmatit hat die vermutliche Ausdehnung Pfarrzentrum-Nirschel 
Anwesen-Salier Bauer-Hans Watzlik Straße. Zum Pegmatit-Vorkommen am Stadt­
platz (BERGBAUER, 1981) sind ca. 3^0 m Entfernung.
+Anschrift: Fritz Pfaffl, 8372 Zwiesel, Pfarrer-Fürst-Straße 10
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Historisches :
Das pegmatitische Quarzvorkommen wurde 1827 vom Zwieseler Pfarrer Johann 
Duschei auf dem ’’Pfarrfeld" entdeckt, und er begann mit Hilfe von Tag­
löhnern mit dem "Quarzbrechen"• Den gewonnenen Quarz aus kleinen Gruben 
ira Feld, verkaufte er heimlich an den Glashüttenherrn Poschinger in Ober- 
frauenau. Von der Glasfabrik bekam er pro Zentner 12 bayer. Kreuzer, an 
Löhnen fielen 6 Kreuzer an, sodaß für den Pfarrherrn 6 Kreuzer Reinver­
dienst übrigblieben. 1828 stellte er bei der Regierung den Antrag auf 
Abbaubewilligung. Am 14. April 1028 fordert das Landgericht Regen, daß 
Gruben und Stollen nach Beendigung des Abbaues iweder verschüttet werden 
müssen. 1829 fördert Duschei, der von 1808 bis 1843 Pfarrer in Zwiesel 
war, insgesamt 1700 Zentner Quarz, wobei pro Zentner 5 Kreuzer Verdienst 
anfallen. Zwischen dem Magistrat des Marktes Zwiesel und Duschei ent­
facht sich wegen seiner Bergbaueinnahmen ein jahrelanger Streit, wobei 
ihm vorgeworfen wird, daß es in einem Zeitraum von 6 Jahren zwei Kirchen­
brände gab, aber Duschei jedesmal um Spenden bei der Pfarrbevölkerung 
gesammelt hätte, seine Einnahmen aus dem Quarzbrechen aber für private 
Zwecke verwendet hätte (Stadtarchiv Zwiesel).
Neue Hineralfunde:
Zwieselit (Fe^+ tMn) PC^J wurde 1841 von BREITHAUPT als neues Primär­
phosphat beschrieben. 1983 konnten bis 5 cm große Stücke, die teils mit 
Quarz oder Feldspat verwachsen sind, gefunden werden. Die Farbe ist ein 
sehr dunkles Braun. Selten sind Kristallflächen monokliner Kristalle noch 
erkennbar. Als Oxydationsprodukte treten Brauneisen und selten Purnurit

Interessant sind die Neufunde von mehreren cm-großen Quarzkristallen, die 
innen lichte Rauchquarze sind, außen aber eine undurchsichtige Schicht 
Milchquarz aufweisen.
Sensationell war der Neufund von 2 Columbitkristall-Bruchstücke. H0RN3ERG 
(1862) erwähnt Columbitkristalle von 4-5 Loth Schwere (= 6O-8O Gramm). Die 
neu aufgefundenen Bruchstücke weisen auf der Vorderseite eine starke verti­
kale Streifung auf, sie entstammen also größeren Zwillingskristallen, wobei 
die gestreiften Flächen b (010) darstellen kann. Das nun im Besitz des Ver­
fassers befindliche Stück wiegt 8 Gramm.
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Das "Vorbild" für unsere Vereinszeitschrift MDer Bayerische Wald"
Im Geleitwort zur 1. Folge unserer Vereinszeitschrift, die am 22. Dez, 
1982 ausgegeben wurde, wurde berichtet, daß uns die Zeitschrift "Der 
Karinthin", die von Univ.Prof. Dr. Heinz Meixner (Universität Salzburg, 
früher Knappenberg in Kärnthen) ab 1, 7* 1948 bis zu seinem plötzlichen 
Tode 1981 in 85 Folgen (nicht 78 wie irrtümlich angegeben!) herausge­
geben wurde, auch als Vorbild für unser Mitteilungsblatt galt, Prof. 
Meixner's Zeitschrift, die unverdienterweise von vielen Mineralogen wegen 
der einfachen Art und Weise belächelt wurde - selbst gaben diese Kritiker 
keine Zeitschrift heraus - wurde 1953 von Meixner selbst in der ^tschr. 
Der Aufschluß, 6_, S. 229-231» besprochen. Der Inhalt dieses Aufsatzes, 
der an Aktualität keineswegs verloren hat, wird nachstehend unverändert 
als Kopie wiedergegeben.

Mit Glück-Auf
Fritz Pfaff1
1. Vorsitzender e.h.

D ie  F achgru pp e  fü r  M in e ra lo g ie  u n d  G e o lo g ie  des N a tu rw isse n sch a ftlich e n  
V e re in s fü r  K ä rn te n  u n d  ih r  M itte ilu n g sb la tt  „D e r K a r in th in “

Von H einz MEIXNER, K nappenberg , K ärn ten

W ie in vielen S täd ten  in deutschen Landen im vorigen  Ja h rh u n d e rt kam  es auch 
in  K lagenfurt um  1846/48 zu r G ründung eines L andesm useum s und eines M useum­
vere ins, des späteren  N aturw issenschaftlichen V ereins fü r  K ärn ten . Oblag d ieser Ge­
sellschaft zunächst vorw iegend die O rganisation  und E rha ltung  des Landesm useum s, 
so ist sie bald auch m it naturw issenschaftlichen  V orträgen  in den W interm onaten  und 
m it d e r H erausgabe von Z eitschriften  (Jahrbuch des N aturh isto rischen  Landesm useum s 
von K ärn ten , 1. 1852 bis 29. 1918; C arin th ia  I bis 80. 1890; C arin th ia  II ab  81. 1891 bis 
155. 1955) in Erscheinung getre ten . Diese Z eitschriften  en thalten  viele A rbeiten  aus 
ziem lich allen naturw issenschaftlichen  D isziplinen, Forschungsergebnisse, die vor­
w iegend K ärnten , aber auch ö fte rs  da rü b er h inaus den übrigen  O stalpenraum  be­
treffen . Wie bei allen d e ra r tig en  V ereinsschriften gelang es nicht im m er, gute Bände 
herauszubringen , B ände, die w irk lich  e iner m öglichst g roßen Zahl der M itglieder W ert­
volles zu verm itte ln  verm ögen. Die Sym biose zw ischen w issenschaftlichen A rbe iten  
und solchen, die vorw iegend d e r V erb re itung  naturw issenschaftlicher K enntnisse dienen  
sollen, ist nicht im m er leicht zu erreichen.

Schon nach dem ersten  und v erm eh rt nach dem  zw eiten W eltkriege zeigte es sich, 
daß, um den B estand des V ereins zu w ahren  und seinen nunm ehrigen  H auptzw ecken, 
Förderung  und V erb re itung  naturw issenschaftlicher Forschung in K ärn ten , nachkom m en 
zu können, ein inn igerer K on tak t m it den in K lagenfurt. m it den im Lande K irn te n , 
m it den in den übrigen B undesländern  beheim ateten  V ereinsm itg liedern  und F reunden  
notw endig ist. So kam  es im hu n d erts ten  V ere in sjah re  am 29. Mai 1948 in K lagenfu rt 
zu r G ründung der Fachgruppe fü r  M ineralogie und Geologie des N aturw issenschaft­
lichen V ereins fü r K ärn ten . Aus k leinen A nfängen heraus h a t sie sich stetig  w eite r­
entw ickelt, d er M itgliederstand hat nun 250 bereits überschritten . B em erkensw ert dabei 
ist, daß die H älfte der Fachgruppenm itg lieder nicht in K ärn ten , sondern m eist im 
übrigen Ö sterreich, vere inzelt auch im A uslande w ohnhaft ist. D er M itgliedsbeitrag  
beim  N aturw issenschaftlichen V erein fü r K ärn ten  b e träg t öS 20.— pro Ja h r , w ofür 
allen M itgliedern der jährlich  erscheinende C arin th ia  II-B and zugestellt w ird. Die 
Fachgruppe heb t keinen eigenen B eitrag  ein, sondern  e rfreu t sich gelegentlicher Zu­
w endungen durch die K ä rn tn e r  B ergbauindustrien .
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